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Auf der uUuC nach eigenem
Glauben
Das sıch verandernde Jugendalter als Herausforderung
dıe christliche Kırchen

Friedrich Schweitzer

Erst VOT ZWaNZlg oder dreifßsig Jahren dämmerte den Pastoraltheologen und den
en die Erkenntnis, dass Tür S1e eine rngende Notwendigkeit besteht, sehr
viel KENAUET auft die mögliche Verbindung zwischen dem menschlichen Lebens
Zzyklus einerseIits und den VOIl der Kirche gygebotenen Lehrinhalten, pädagogischen
Programmen und tualen andererseits achten Seither aben praktische
Theologen immer wleder arauı hingewlesen, dass die Menschen nNnner und
aulser. der Kirche N1IC änger bereit Sind, eine Institution akzeptieren, die
ihrer 1Ndıv1duellen Lebensplanung keinen Raum 1bt Folgerichtig aben psycho
logische Modelle des menschlichen Lebenszyklus 1n der Seelsorgearbeit sehr viel

Auimerksamkeit und Einiluss Psychoanalytiker WIEe Erik Erik
SOI 19068) oder Horscher WIe James Kowler 1981) Sind N1IC LLUT 1mM Gebiet
der Seelsorge, Sondern auch 1n der hristlichen ädagog1 und 1n allen rten der
Gemeindearbeit Klassikern gyeworden. Zahlreiche pastoraltheologischeer



Die aben die vle.  gen Beziehungen zwischen diversen spekten des stiliıchen
terschied-

lıchen
aubDens und den verschiedenen Altern und Phasen des Lebenszyklus auige
eC Modelle für die Begleitung der Übergangssituationen zwischen Kiındheit

Lebensalter
und hre und Jugend oder zwischen Jugend und Erwachsenenalter versprechen NEUE

OntexTte Perspe  1ven EeE1Ne Sinnvolle seelsorglicheel
Diese Vorgehensweise be1 der der menschliche Lebenszyklus als Hintergrund für
die pastoraleel1en soll dem vorliegenden Beitrag N1IC rage gestellt
werden Meiıiner Ansicht ach 1bt keinen Weg zurück Zeiten da
das individuelle en gewöhnlicher Menschen für die Planung der kirchlichen
el und 1ür die Pastoraltheologie keine oroße Rolle spielen schien Doch
den VEIZANZEHECN Jahren 1ST 30080088 oMensichtlicher geworden dass den
menschlichen Lebenszyklus N1IC als este und zuverlässige rundlage für HNSEeTE

pädagogischen oder pastoralen ateg1en betrachten können Vielmehr cheint
sich der Lebenszyklus selbst rapide verändern amılare Wendepunkte und
ergänge verschwinden und entstehen 1L1EUEC Lebensphasen oder tadien
Um auf den un bringen Just dem Zeitpunkt da der Pastoraltheolo
IC gelungen 1ST SIich vielerle1 MSI auft die menschlichen Lebensphasen
einzustellen Cn Gleichgewicht und Ausgangspunkt
erfolgreiche Ansätze der theoretischen und praktischen Seelsorgearbeit
en eIWeEISEN sich eben diese Phasen als wandelbar Dünen der uste
Kiınes der eindeutigsten Beispiele ur 1STt das sich verändernde Gesicht des
heutigen Jugendalters Nach dem erständnis das ich vorliegenden rtikel
en  en elindet sich dieser Lebensabschnit Umbruch dass die
meılsten SC11E6T bisher als sicher geltenden Kennzeichen verliert Demzufolge
I1H1USS jeder theologische Versuch mı1t Jugendlichen arbeiten sich dieser WeIlTt
reichenden Veränderungen bewusst SC111 Er LULUSS araıı vVvorbereıte Se1N

CIYCILC Horm und Ausrichtung HNEeEU ntwerien der Jugend begegnen
können S16 eute 1ST
Diese die el M1 Jugendlichen betrachten SO auch als e1ile IN
liche und hoffentlich Ireiche auf die Frustration und Enttäuschung
gygesehen werden die viele deelsorger und Pädagogen auf der
Welt der Jugendarbeiten Es legt auft der Hand dass die en für die
eutigen Jugendlichen NIG den at’  1vsten Plätzen oder Institutionen
zählen Doch CIMr Ansıcht ach edeute das cht dass die Jugendlichen alles
Interesse Religion verloren aben oder niemals der Lage SC1IH werden
ugang stilıchen Tradition en Wır USSEI uns der astoraltheo
logl1e jedoch der tieigreiienden Herausiorderung stellen, uUNsSeTeE Ansätze der
Jugendarbeit HNEeEUu überdenken und LEeEUu ntwerlien

Verandert sıch das Jugendalter wirklich?

Vor dreißig oder VICIZ18 Jahren ne1gten die meılsten Menschen der Ansıcht die
Jugend als gyegebene TO betrachten kür 516 diese Zeit C111 natürlicher



(wenn uch zuweilen rTreC sperriger Teil des ens, der iest zwischen Kindheit Auf der Suche
und Erwachsenenalter verankert 1STO'  er aben jedoch deutlich gyemacht, nach eigenem

Glaubendass die physiologischen Prozesse der Pubertät, NIC aber den psycho
logischen und sozlalen Prozess des Heranwachsens die Auseinandersetzung
miıt den pubertären Veränderungen und den Erwartungen der Gesellschaft als
naturgegeben betrachten kann Vor dem 20unmachten die wenıgsten
Menschen diese ng eiInes verlängerten Übergangs VOIl der Kindheit Z
Erwachsenenalter Die überwältigende Mehrheit Junger Menschen Z1iNg chtZ
C  ei sondern wurde SOTIO erwerbstätig ntweder allmählich 1n einer bäuer-
en mgebung oder mi1t der ersten 1n e]lner Fabrık, die äulig bereits csehr

angetreten wurde on die Idee der Adoleszenz ist ein typisches Phä
der Moderne Der erste Erziehungsphilosoph, der die Jugendzeit als Dreh

und Angelpunkt des menschlichen Lebenszyklus als e1nNe „zweıte eburt“
beschrieD, ean-Jacques Rousseau seinem mile, der 1762 erschien.

die Schulpilicht durchgesetz und das Jugendalter 1n den westlichen
Gesellsc  en einer allgemeinenNgaller Jungen Menschen geworden
Wi  9 wıesen Sozlologen und Psychologen gleichermalden auft die Notwendigkeit
elner olchen Lebensphase hın (Überblick be]l Schweitzer, 1996). Angesichts der
Komplexität der modernen Gesellschaft schien elne Zeit der Vorbereitung auf den
Eintritt 1n die t1wachsenenwelt e1INe unausweichliche Notwendigkeit. Soz1olo
vısch betrachtet konnten die Forderungen nach pädagogischen Errungenschaften
und höheren Lernniveaus als Voraussetzung insbesondere Tür die oberen Positio
LEeN 1 Beruifsleben NC ohne zusätzliche Zeit ertfüllt werden. Die persönlichen
oder psychologischen Bedürfnisse w]ıesen 1n 1eselbe Richtung. unge Menschen
brauchen eın Moratorium, WwI1e Erik
Son genannt hat, eine e1ge-

Identität en  ein und die Der Ufor

Unabhängigkeit erlangen, die S1PE Friedrich Schweitzer Ist seit 995 Professor für Praktische
enötigen, als selbstverantwortli Iheologie und Religionspädagogık der Evangelisch-
che moderne Individuen agleren. theologischen Fakultät der Universität übingen. Fr

studierte Iheologie und Sozialwissenschaften In TübingenSolche allgemeinen Beschreibungen und der Harvard Divinıty Schoo! und ISt ordinierterhielten der Bewährungsprobe der Zeıit Pfarrer der Württembergischen Landeskirche.
MC lange stand Se1t den 1980ern Veröffentlichungen Ihe Postmodern Life Ycle.
und 1990ern und gegenwärtig Challenges for Church and eOl0gy (St LOUIS Das

och mehr welsen ozilalanaly- eC des Kindes auf eligion (Gütersloh
tiker arau hin, dass die me1lsten Religionspädagogik (Gütersloh Anschrift:
uUuNnseTrer Annahmen ZUT Adoleszenz Evangelisch-theologische Fakultät, Liebermeisterstr. Z

übingen. F-Maiıl friedrich.schweitzer@uni-eute N1IC mehr ausreichend be tuebingen.de.gründe Sind (detaillierte Angaben bei
Schweitzer, 2004, 40-63). Wenn
die derzeitige ng als „postmodern“ bezeichnen, dann unterscheide sich
die postmoderne Identität sehr deutlich 1n zeitlicher, sozlaler und persönlicher
1NS1IC (Keupp, 1999 VON ihrem modernen Vorläu{ifer Aaus dem Jahrhundert
Die Jugendzeit beginnt tendenziell immer Irüher, und VOIl dieser Verschiebung



Die Sind auch die physiologischen Prozesse der Pubertät betroffen ehn]  geterschied-
lıchen

Mädchen und Jungen handeln zunehmend 1n eiıner Weise, die deutlich älteren
Lebensalter Teenagern vorbehalten schien. Sie estenen araul, ihre eigenen Entscheidungen

und hre treifen, sSe1 1n der rage ihrer Kleidung oder ihrer Hobbys oder auch 1n der
Kontexte rage, WIe S1Ee VON den Erwachsenen werden wollen. Gleichzeitig en!

die Adoleszenz tendenziell immer später. Neuere Studien ber das Jugendalter
umfassen eine Altersspanne, die mindestens bis 25 reicht, und ein1ıge Wissen-
chaftler en sich dafür ausgesprochen, die Jugendstudien bis auf das Alter
VON auszudehnen. Die zunehmende Verlängerung der Jugend 1n einen Bereich,
der irüher dem Erwachsenenalter zugerechnet wurde, STEe 1n klarem UusSam-
menhang mı1t einem verlängerten Eintritt 1n eine stabile Arbeitssituation In
uropa ibt einen ERTUN, der diesen äulig schwierigen und ängeren
Übergang bezeichnet Man Spricht dort VoOoNn der „Generation Praktikum“, we1l die
Jungen Leute VOI eliner richtigen Anstellung ahlreiche Praktika durchlauftfen
mMussen Doch WAäas hat eute überhaupt unter einer richtigen Anstellung
verstehen” In vielen Hällen hat die tradıtionelle Annahme, dass Se1IN en
lang 1n eiINn und demselben Beruf bleibt, AAallZ sicher keine Gültigkeit mehr. Dem
Jugendalter den Status elNner Übergangsperiode 1mM en zuzuschreiben ergl
aum mehr einen SINn. Vor allem 1n Ländern oder egenden mi1t en Arbeitslo
senzahlen kann die Bedeutung der Jugend N1IC 1n eliner WIe auch immer gyearte
ten Vorbereitung estehen, denn Vorbereitun eTtz eın Ziel VOIAUS, auf das
Vorbereıte wird und die Arbeitslosigkeit kann aum als ein olches Ziel be
zeichnet werden.
Zu den zeitlichen und sozialen Veränderungen der Adoleszenz kommen miıt
diesen CI18 verbundene persönliche Veränderungen HINZU. Die Vorstellung, dass
die Auigabe der Jugendzeit als Bildung einer tabilen en umschrieben
werden kann, die als lebenslange Basıs der persönlichen Autonomie jent, ist
unter Beschuss geraten Psychologen aben araır hingewlesen, dass Jugendli
che oder auch Erwachsene aum eine ance aben, eine solche Identität
jemals erreichen. Ihrengverwelst auf eine ächerung der Identität und
des Selbst 1n Analogie e]lner Umgebung, die 1imMmer mehr Iuralismus und
Komplexıität hervorzubringen cheint
nNter olchen Bedingungen erwachsen werden ist sicherlich NI iniach DIie
Jugendlichen VON eute brauchen Hilfe Das ist die erste und 2TO: Herausiorde
IuNng iür pastorale el 1mM Sinne VONn sozlalerel Im vorliegenden Kontext
möchte ich mich jedoch m1t einer anderen rage befassen: elche relig1ösen
uswirkungen hat diese veränderte Jugendzeit, und inwiefern ist die Seelsorgear—beit davon betroffen ?



Au  er yuchePostmoderne Adoleszenz und eligiıon: Herausforde- nach eigenem
Glaubenrungen fur dıe pastorale Arbeıt

DIie eINgaNgZsS rwähnten pastoraltheologischen Analysen aben unmissverständ-
lich gyezelgt, dass zwischen den Bildungsprogrammen und tualen der en
elinerseIits und den Phasen des menschlichen Lebenszyklus andererseits ein

Zusammenhang esteht Es euchte e1N, dass Veränderungen 1 ebenszy
klus oder Anderungen des Lebenszyklus sich weitreichende uswirkungen
auft die Seelsorgearbeit aben werden. DIie ırmung oder onlirmation WE

auch 1n unterschiedlicher Weise und Praxıis, das wichtigste Ritual
tür die ase des Heranwachsens. In bestimmten historischen Epochen bestand

VOT allem 1n den protestantischen ebJleten und Nordeuropas eın
Zusammenhang zwischen der Zeit der Konülirmation und dem Eintritt 1NS TWAC
senenalter. Die onlüirmation markierte den Übergang VOIl der Kindheit Z
Erwachsenenalter, gyab ihm eine relig1öse Bedeutung und unterstutz die 1iNndivi-
ue Person 1n ihrem Erwachsenwerden. Das ist eute HIC mehr der In
den westlichen ern gehen die meılisten Jugendlichen ach der Konürmation
oder Irmung noch einıge Jahre ZUT Das Ritual kann MG Äänger oder
zumıindest ah e änger 1 herkömmlichen Sinn als rıte de DASSAGE betrachtet
werden. Demzufolge bedart die Seelsorgearbeit einer theologischen Neuinterpre-
tatıon Eın Ritual, das mitten ın der Adoleszenz angesiedelt ist, ist etwas anderes
als ein Ritual, das das Ende der Kindheit oder Jugend bezeichnet
Als ein welıteres eisple kann die Entstehung Phasen betrachtet werden,
die N1C Z traditionellen Lebenszyklus oder den auft die Jugendlichen
ausgerichteten deelsorgeprogrammen gehören Ende der 1960er Jahre i1skutier:
te Z ersten ber die überraschende n  icklung der sogenannten
Postadoleszenz, also eines Zeitabschnitts, der sich 1n der dritten Lebensdekade
zwischen die Adoleszenz und das Erwachsenenalter geschoben hatte (Kenniston
1968, 257-290). In der Zwnischenzel hat sich dieses Phänomen sehr 26
breitet, dass Sinnvoll 1St, als einNne eigenstä  ige ase des Lebenszyklus
betrachten Für die seelsorgliche el ist der Hınweils VOIN besonderer eu
LUnNg, dass sich hierbel 1 en des Einzelnen diejenige Zeit handelt, 1n
der die Distanzlıerung oder völlige ehr VOIl der Kirche 1n vielen ern
weltweit ihren Höhepunkt rreicht Z RooIi/McKinney, 1987, 181:; Schweizer1-
sches Pastoralsoziologisches Institut, 1998, 41) Äm anderen Ende, also dem
nfang der Adoleszenz, egen die ınge weniger klar Doch 1st eine(
kennbare atsache, dass die Zehn bis Zwölhährigen, die eute als Jugendliche
gelten, NIC viel mi1t den 16 bis 18-Jährigen gemeinsam en G1ibt spezielle
Programme, die ihren edürinisse gerecht werden? Diese Jungen Heranwach-
senden werden sich sicherlich N1IC BCINC als er ansprechen lassen, doch 1n
der Gesellscha{it derjenigen, die acht bis zehn Jahre ter Sind und andere Be
dürfnisse und Fragen aben, werden S1e sich auch cht unbedin wohl hlen
Was die relig1ösen Bedürfinisse und Fragen ange weils ber diese ers



Die SIUDDE LUr sehr wen1g, ODWO ntwicklungsstudien eutlich araıuı hinweisen,
terschied-

lIıchen
dass die Jugend die Zeıt IST, ın der der sogenannte Aalve Kindheitsglaube

lebensalter zunehmend unter Druck
und hre Ganz allgemein bringt das ema Religion und Jugend weıltreichende Herausior-

Ontexite derungen für die Seelsorgearbeit miıt Sich. Die weıltesten verbreıtete Tendenz,
die sich 1n vielen en der westlichen Welt beobachten Ässt, ist die relig1öse
Individualisierung. Der egTI1 der Individualisierung o} N1IC m1T dem DSYVY
chologischen Konzept der Individuation verwechselt werden, das sich auf die
Selbstwerdung elner unabhängigen („individulerten”) Person ezjeht NA1IVIAUA:
lisierung betont .benfTalls das Individuum, doch auf eine andere Weise. Soz1iolo
gischen Theorien zufolge edeute Individualisierung, dass Biographien N1C
änger Urc Geburt und Herkunft efiniert, sondern einem 1NAd1v1duellen
Projekt yeworden SiNd. TIraditionen und Lebenswelten aben ihren bestimmen-
den Einiluss und ihre aC verloren. Immer mehr Entscheidungen werden dem
Individuum überlassen. E1ın eisple erfür 1st die Kleidung 1n der Jugend. Vor
dreilßig Jahren gyab och ahlreiche Auseinandersetzungen miıt ern oder
ehrern ber den passenden oder eher unpassenden Kleidungssti. eute S1INd
solche Konflikte zumıindest auliser. YEWISSEr ethnischer Gruppen Muslime
estehen beispilelsweise arauf, dass Mädchen und Frauen miı1t eginn der Ado
eszenz das Kopftuch agen selten gygeworden. Ebenso die Relig1onszuge-
öÖrıgkei MG mehr VOIN der Gesellschaft kontrolliert Es ist gesellschaitsfähig
gyeworden, eın tives Mitglied irgendeiner Religionsgemeinschaft SEeIN. Die
Autorıität, die relig1ösen Institutionen und relig1ösen ührern zuerkannt wird, ist
gering. Dıie meılisten Jugendlichen betrachten die ofKziellen ehren der Kıirche tür
sich selbst N1IC als verbindlich DIie meilisten Jugendlichen, die 1n Deutsch-
land nterviewt en (Schweitzer et al 2006:; Schweitzer, 2007; Schweitzer
Conrad, yıngen davon aus dass jeder das eC hat y]auben,

Hür S1e ST das selbstverständlich, dass S1Ee N1IC einmal für nötigen,
dies begründen
Das Ergebnis der relig1ösen Individualisierung 1st elne persönliche oder ndividu
elle des relig1ösen Interesses und der relig1lösen Ausrichtung, die, zumal WE
WwIr unls auft die relig1ösen Perspektiven und Begriiffe des traditionellen Christen
tums eschränken, leicht übersehen 1St D)as ist auch der Grund dafür, dass
Heranwachsende 1n vielen Untersuchungen, die miıt vorgeiertigten Fragen arbe]l-
ten, äulig relig1ös desinteressijert wirken.veStudien Jedoch, die en
SiNnd tür das, Wäas die Jugendlichen selbst aben, zeichnen oft eiIn SdllZ
anderes Bild Der 1te des vorliegenden eitrags 1st elner olchen Nterview:
studie entnommen nabhängig voneinander sprachen mehrere Jugendliche VON

eINem „eigenen Glauben“ und ihrer noch) {Tfenen „Suche“ ach diesem Glauben
S1e machten sehr deutlich, dass inr Glaube sich VO  = „Glauben der Kıiırche“
unterscheide und ınterscheiden und dass S1e darın eın Problem sehen.
Jugendliche VON eute neigen zuweilen dazıu, sich VOIl Kirche und Religion eın
oberfläc  ches Bıld machen. Doch uUuNseTeN Umf{fragen zulolge aben viele VOIl

ihnen auch rnsthaite Fragen ber den Sinn des Lebens, ber die Perspe  iven



der westlichen Gesellschaft und der Welt 1 Allgemeinen, Der Gerechtigkeit Auf der Suche
nach eigenemoder ber die Bewahrung der atur oder der Schöpfung. Verglichen m1t anderen

Zeiten 1n der Geschichte 1St die gegenwärtige 1a0n keine Zeit, 1n der Jugend- Glauben

liıche als oliene er der Gesellschafit und ultur auftreten 1ele VOIl ihnen
auen den traditionellen Institutionen N1C einmal ihnen zuzuhören. Doch
WITr sollten uUunNns NIG täuschen lassen und gylauben, dass die heutigen Jugendli-
chen N1IC wert wären, dass ihnen zuhört. 3G meılsten VON ihnen tühlen
sich Von den traditionellen chlichen Programmen N1C angesprochen den.
och aben S1E viele relig1öse Fragen, Interessen und Bedürinisse

Dıe Seelsorgearbeit uüberdenken Herausforderungen
annehmen

Veränderungen des menschlichen Lebenszyklus 1 Allgemeinen und Verände
der Jugendzeit 1 Besonderen stellen die Seelsorgearbeit VOT ahlreiche

Herausiorderungen. Doch die postmoderne Jugend ist ür die en NC
infach ein hofinungsloser S1e SO einem Ausgangspunkt werden,
die Seelsorgearbeit überdenken und LEeUu ntwerien
Der entscheidende esteht wahrscheinlich darın, dass die Jugendli-
chen selbst uUuNnseTeIM Ausgangspunkt machen. Solange uUuNsSeTe eigene
el als Brennpunkt tür UuNSeTeE theologischen rörterungen und onzepte
wählen, yehen diese sehr wahrscheinlich den Jugendlichen vorbel. Wiır mMussen
bereit Se1IN, das Angebot der en mıiıt den ugen der Jugendlichen sehen
und Aaus ihrem biographischen Kontext heraus ewerten Was brauchen Jır
gendliche heute” Was werden S1Ee ın ihrer Lebensgestaltung nützlich inden? Usw
em solche Fragen stellen, abDen elne LEUEC VON Sprachkompetenz
en Die eologie hat gyewaltige Mengen VOIl Zeıit und Energl1e arau
verwendet, uUuNseTe historischen Quellen entzilfern und S1e SO ihre An
strengungen auft diesem Gebiet der traditionsorjentierten Sprachkompetenz oder
Hermeneutik Tlortsetzen Doch liegt auf der Hand, dass vergleichbare Anstren

au das Projekt eiıner Sprachkompetenz oder Hermeneutikn_

det werden sollten, die sich auf die gegenwärtigen Erfahrungen VO Heranwach-
senden konzentriertz relig1ösen Interessen und Ausdrucksformen lassen sich
cht änger 1n die traditionellen Begriffe der eolog1e einsortieren. em sehen
Heranwachsende N1IC WIe sich solche Begriffe aul ihre Erfahrungen wenden
lassen und welchen Sinn S1E aben Die Sprache der hristlichen Tradition bleibt
ihnen 1n vielen Fällen Iiremd S1e EerW  en keine Antworten VOIl den chen, we1ıl
S1e N1IC den Eindruck aben, dass die en sich miıt Fragen beschäftigen, die
tür Junge Menschen VOIl elang sind. Demzufolge 1Dt eiIn edurIinıs
nach einer VOINl Übersetzung zwischen der Sprache der Postmoderne oder
SENAUECT, der Sprache der postmodernen Jugendlichen und der Sprache der
stTlıchen Tradition 1ne solche Übersetzung kann 1Ur 1 ahmen eINeSs
wechselseitigen Prozesses gelingen, der sich auf etwas stützt, Was als eiINe



DIie vernetzte yse VON Tradıtion und gegenwärtigen Lebenswelten bezeichnen
terschied- könnte DIie Auifgabe dieser yse esteht darin, die möglichen Verbindungenlıchen

Lebensalter zwıischen den ugendlichen und der sSUıichen Tadıllıon LEeEU definieren.
Ergänzende ategien Sind N1IC weniger WIC.  , setzen diese elementare Überund hre

Ontexte setzungsarbeit jedoch VOTAauUus DIie traditionellen Verbindungen zwischen den
Phasen des Lebenszyklus und den Programmen oder tualen derensollten
anhand der gegenwärtigen Situation HEeEU ntworien werden. Eın wichtiges Be1
sple ezieht sich auft die entstehenden Phasen des menschlichen Lebenszyklus:
Was können Jungen Heranwachsenden anbieten, die N1IC ängerer SeiNn
wollen, aber auch m1t älteren Jugendlichen wen1g gemeinsam haben? Wiıe können
die Postadoleszenten also die tersgruppe, die erzeit wen1g Kirche 1N-
teressiert se1n cheint 1n das Gesichtsfeld der Seelsorgearbeit zurückgeholt
werden”
Wenn zutriiit, dass sich 1 ebenszyklus eue Phasen herausgebildet aben,
dann HM1 USS die Pastoraltheologie mehr Lun, als vorhandene Programme und

auf anders geartete Erfahrungen anzuwenden. DIie Auigabe INHUSS viel
mehr darın estehen, Gc Programme und für Lebensphasen eNTt.
wickeln, die och VOI einıgen ahrzehnten HIC gygegeben hat Diese Aur
gyabe riordert Mut, eauvıta und Auigeschlossenheit für die sich verändernde
Situation Junger Menschen. S1e sollten N1IC dem werden, Wäas

Erwachsene AaUus ihrer eigenen Jugendzeit och 1n Erinnerung aben, und
SO sS1e auch N1IC durch die Brill  D der VOI ZWaNZ1g, dreißig oder vlerz1g Jahren
oültigen chlichen oder gesellschaitlichen betrachten
DIie TuUustraton und Enttäuschung auf Seiten der deelsorger und STlichen
Erzieher S1iNnd NIC immer e1INe olge dessen, Was Jugendliche S1Nd. In jedem
sollten cht ın die Falle gygehen und uUuNSeITIeE Erwartungen einem menschli-
chen Lebenszyklus (etwa uUuNnseTeIM eigenen) ausrichten, der N1IC. mehr EX1-
st1ert. Dıie Auseinandersetzung miıt der postmodernen Adoleszenz ist eine zentra-
le Auigabe Iür die enund auch Iür die Pastoraltheologie.

DIie vorliegenden Artikel entwickelten Perspektiven basieren auf meılınen irüheren Arbe1i
ten VOT allem ZUIMN postmodernen Lebenszyklus (Schweitzer, 2004 und Z Glauben 1mM
Jugendalter (Schweitzer, 1996), aber auch aul meinem generellen Verständnis VOI christlicher
Erziehung (Schweitzer, 2006; Ösmer/Schweitzer, 2003 Iese Bücher nthalten zusätzliche
Erläuterungen, die ich 1M vorliegenden Kontext voraussetzen 11USS
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Aus dem Englischen übersetzt VOIl Gabriele eın

Das Paradıgma Dastoralen
andelns In der Jugendarbeit
Jesüs£ndre's Vela

Wenn uns den Subjektivismus und das Streben ach Eigenständigkeit VOT

ugen en, WwI1e S1Ee uUunNnseTIeI Jugend der Postmoderne eigen Sind, dann mussen
ihre OoONkreten Lebenserfahrungen stärker etonen als Wır

mMussen uns auf die Ausdrucksweisen ihres onkreten Lebens einlassen und
deshalb einen narratıven ugang sıchen.
Wır werden deshalb die onkreten ebensaulberungen und die konkrete Erfiah
Tung Gottes 1 ihrem en etonen dieoerlöst und beireit Sse1IN,
selbst erlösen und beirelen, die ngVOIl Gemeinschaft und intersub-
ektiver egegnung, des geschichtlichen Zusammenhangs zwischen USArucks
welsen des aubDens und den wichtigsten kKreignissen ihres persönlichen und
gyesellschaftlichen Lebens Es Sind Erfahrungen, die historische Lebensprojekte
1n Gang setizen ESs i1st sehr WIC  g! aul Zeugn1isse des Dienstes, Ja SORgar des
umsautimerksam machen Zeugn1sse, die ür den hristlichen Glauben
1n einer gyottiernen Welt VOIN OCNster Bedeutung Sind und die be1 ONkretfen
Personen uUuNnseTeI alltäglichen mgebungen kann


